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DAS FINANZ- UND KREDITSYST"RM DER sei JETUNION. -4----=~=~====-=-~;-------------------------- ' . ,, , ', • <.t-v 'i:J"M -1 ' 1 1 ' , ' I 
Das Finanzsystem der Sowjetunion stützt sich grundsf·tzlich u.f zw .i 
(~,für die gesamte Wirtschaft von grosser, entscheidender Bedeutung 

ekonomischen Grundlagen: 1.) Staatseig~ntum, 2.) Volkseigentum. 

Das Grundgesetz der s.u. ~m J:ahre 1936 stellt im ersten Kapitel 
(4.Absatz) prinzipiell fest, dass das sozialistische irtschaftssys 
tem und das sozialistische Eig ntum von Maschinen. und Produktionsmit 
teln, die ekonomische Grundlage der Sowjetunion bilden. 

Im nächsten Absatz desselben Kapitels (5.Absatz) wird festgost llt, 
dass das sozialistische Eigentum in der s.u. in zwei ormen in Br- 

\ - scheinung tritt: 1.) ls S+.aatseig ntum und 2.) in der orm von Ge- 
t,,, , V."'- 11/.: ().U,- . ,, , 1 J 

nossenschaft - OdEr Kollektivwirtsch ft in der Landwirtschaft. 

~s muss betont werden, dass im sozialistisc~ n System der Volkswirt- 
~ 411 ' 1 

schaft auch die individu. 11 Entwicklung Platz findet. Jede au.ern- 
\,., familie, die ein Mitglied der Kollektivwirtschaft ist, hat in aus 

r- 

- und 
, ~ 

ine eigeneHauswirtschaft und Bodenanteil neben ihrem Haus. Da 
sind Gemüse- und Obstgärten, Haustiere, Geflügel usw. Die Produkte 
dieser individuellen /irtschaft stehen der Familie vollständig zur 
Verfügung und werden frei auf den Märkten zu Prein n die sich am fi ark-. 
tc bilden, verkauft. Die Konstitution der U.d.SSR schützt die best,hen 
den, individuellen Produktionswirtoc aften. 

Allerdings, das Vorhandensein solch r ekonomischer Formationen und d r 
Schutz derselben durch die Grundgesetze der .u. sind an ine prinzi 
piell0 Forderung gebunden, nämlich, an die vollständige Absage, afd ,>- 

-=--;.=.:~=-_;_=..:=-=-=- au.f die Ausbeutung fremder Arb it. 

Natürlich werden diesa individuellen Wirtschaften b steuert, 
des System der Einkommensteuer. 

Hierzu ist notwendig, ein paar wichtig und prinzipielle Jebenb mer 
ku.ngen zu machen. Es ist dies deswegen not •1endig, ;veil über die S. U. 
und ihr i,/irtschaftssystem die absurdesten Vorstellungen herrsch n. Hit 
der seriösesten Mi ne allgemein anerkannter Akademiker und : Las ncchaf t: 
ler, wird da doziert über "Gleichmacher i" und 111angel j der indivi- 

. M'I,,, ~ .~ .... .,. ~ .......... ,. 
du.ellen Entwicklung und ufstiegsmöglichkeiten" und so fort, und so 
weiter in demselben Stil. 

Ea erübrigt sich gegen solche vorste~lungen zu polemisi ren. s genüg~ 

.;. 
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nur festzustellen und darauf hinzuweisen, dass ede individuelle 
Leistun~, edes individuelle Produzieren sich-frei ntf lten kann, 
wenn es auf eigene Arbeit und eigene L istung au.fgebaut ist und wenn 
jede Möglichkeit einer Ausbeutun fremder Arbeit aus esohaltet ist„ 
Der Handwerker, der Künstler, d r Sohriftstell rund der Bildhauer, 
der Sänger und der Denker, alle sog nannten freien Beru.:fe, können sich 

q,._'\4A, ' 
entfalten. Ihr Einkommen ist unbe~:l'l:ft~9 und kann nach besten ünschen 
konsumiert werden. Wobei die Besteuerung nur in ganz geringem Teil 
di ses Einkommen ks:cAlwer4r. k. v,, 

1 - ~ 

..., 

Auf' dieser ekonomischen Grundlage ist das gesamte Finanzsystem der 
s.u. aufgrbaut. Die Tatsachen der geschichtlichen Entwicklung des 
letzten Jahrzehntes vor dem zw iten Weltkriege haben es bewiesen, dass 
das auf dieser Grundlage aufgebaute Finanzsystem in der Lage war: 
a) die erfolgreiche Finanzierung der 5Jahr spläne,der Rekonstruktion 

und Weiterentwicklung der sowjetfb_fl!~~ift, 
b) die Lösung der komplizie:i:-t~1:11:P-n/einer er:fol ei hen Finanzierung 

des zweiten ~1'el tkrieges dur-chzuf'ühr-en , - ' ,..t1,,, · a,:-v, rb ~~~~ 
c) · _; Fähigkeit neue bedeutende volkswirtschaftliche Aufgaben zu 

lösen. 

Wir müsnen also festhalten, dass die überwiegende Masse der Maschinen 
und Produktionsmitteln in der s.u. dem Staate gehört. Ihm gehören 
auch aller Grund und Boden mit· den Wäldern und Gruben. Die ollektiv 
wirtschaften au.f dem Lande erhalten kostenlos Land und Boden zur 
fristlosen· Bearbeitung. Dem Staate gehören Gew··sser, Felder, Fabriken, 
Transportunternehmungen und alle anderen öffentlichen Verkehrsmitt 1. 
Die vom Staate organisierten landwirtschaftlichen Güter, ommunal 
wirtscha:ften, wie auch die entsch idende Masse der Siedlungsfonds in 
den Städten, sind sein i entum. ~ / .,, kl ~~ ,;"' ~ A<✓. ,;lt, ' 
Allf der Grundlage dieses ~igentums entfa tet d~r Staat eine weitver- 
zweigte und komplizierte Wirtschaft. Diese wirtschaftliche Tätigkeit 
ist der entscheidende und b stimmende Faktor im gross n Prozess der 
Bildung und Gestaltung des Nationaleinkommens. 

Die Staatswirtschaft der s.u., die derzeit solche grandiose Masstäbe 
erreicht hat, ist ein Resultat einer planmässigen ekonomischen Poli 
tik, die konsequerit und systematisch während der ganzen Zeit des Be 
stehens der S. U. durchgeführt w.urde. 

Im Jahre 1925 hat die Privatwirtschaft noch 44.7~ aller produktiven 
.;. 

b 
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Finanzsystem emfasst. Da.her ist das Finanzsystem besdmders interes 
siert an der Dynamik der Selbstkosten der Warenproduktion. 

Auf der Grundlag dieses direkten Interesses des inanzsyetems der 
U SSR für die Bedingungen der Warenproduktion in den staatsu.nter 
nehm.ungen ist seine Kontrollfunktion der Entwicklung des Produk 
tionsprozesses aufgebaut. 

Dad~~~rzabEt sich, dass in der Geschichte der Planwirtschaft 
der~ das Finanzsystem ein wichtiger, aktiver und bestimmender 
Faktor in der Volks- und Finanzwirtschaft wurde. 

Wodurch nrdim die Preispolitik des staat~s bestimmt? 
Verschiedene Motive volkswirtschaftlicher Natur bestimmen die Preis 
politik des Sowjetstaates. Aber alle Motive entstehen aus den Aufga 
ben des 1Volkswirtschaftsplane·s. 

Grundlegend entscheidend und unabänderlich für die G samtentwicklungj 
sind die folgenden Grundmotive der J?re spolitik: 1.) Absolute 
Sicherung der Interessen der erw iterten sozialistischen Produktion 
und 2.) die ständige Hebung des allgemeinen Niveaus·des Lebensstan4- 
dards der werktätigen l!evölkerung. \ 

Die Preispoliti~ wurd zu einem mächtigen aktor der Verteilung des 1- 
..t: 

Volksvermögens DaBlr¼ dem festgesetzten Volkswirtschaftsplan.- 

c.b 

1 



;1~~~- 
Eine wichtige Rolle spielen ~volkswirtsch fts lan die Selbst- 
kosten der Produktion. Die 5-Jahrespl"ne und die oper-atuven Pl0ne 
für jedes volkswirtschaftliche Jahr beinhalten als seine besondere 

IJIA' u.fgabe, ~ systematische Senkun~ der Selbstkosten. 

Eihc solches .nltung der Selbstkosten - enn uch nur lll'!1 einige Pro 
zente - bedeL1tet in .Anbetracht de -J wa'l, ti en mfang s er Produktion ~~,w~,...,· 
der staat~unternehmungen, in Akkumulationszuw c s von mehreren Hilliar~ 
den Rubel. 

Dadurch wird der unmitt lbare, 
den Produktions- 

Ein zweiter entscheiden 
ReingeNi der Staatsunternehmungen • . 

zwischen 

der Winanzpläne ist der 

Jeder vom taat bcstt:,tigte Prei inhal t~t z 1 ent c eiden e eile: 
a) Die Selbstkosten, die ie usgaben der Produktion und des bsatzos 

decken, wie auch die Amortia tion des Grundkapitals, und 
_b) en planmässig vorßesehenen .ein ewinn. · 

Der Reingewinn wird zum grösstcn 
haushalt zugeführt. Eing isser _ eil des Reinge 
unternehmen zur freien erfügung belassen. 

Die s taat.eun ter-nehmungen , die selbstständige, juridische und ökonomi 
sche Einheiten sind, rh ltcn vom taate zur volle erv, ltun~ sowohl 
das Grundkapital, wie auc ie not endigen Umlaufmi te 

Staats 
dem taats- 

Das Staatsunternehmen wirtschaftet selbstständig, hat seine eigen Bi 
lanz, sein eigenes Bankkonto, sein Recht auf Bankkredit und schliesslicr: 
ein Recht auf den bilanzm„ssig auftretenden e Lngev f.nn , 

~ 
Bei der Verteilung dieses Teiles des Reingewinnes, der zur freien Ver- 
fügung des Staatsunternehmens belassen wird, werden in erster Linie 
die Bedürfnisse des Unternehmens berücksichtigt. ,\usscrdem werden nam 
h fte Sllmmen zur Hebung des Leben°standard s der Arbeit8r und Angcste11 
ten ausgeworfen. Die im Arbeitsprozess besond9rs vercienten Arbeiter 
and ng stellten o.nd das Ingenieur- und technische Personal 1~rden mit 
Prämi,n bedacht. 

-----'---------=--' ' . ~ 
~ t , ~' 

Die vordringlichste Aufgabe des Gesamtfinanzsystemsfist( Deckung für 
den gewaltigen s·rom der Staatsausgaben ~u find n. Dab i spielen die 
Reingevinne der Unternehmungen eine bedeutsame Rolle. Da die Reinge 
winne im Volkswirtschaftsplan vorgesehen sind und die irtschaftliche 

./. ' 
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Unternehraungen d~m Plan entsprechend sich entwickeln, 
wird nicht abgenartet bis die Bilanzen abgeschlossen sind,u.m den zu. 
erwartenden Reingewinn dem staatshau.shalte zu.zuführ n. 

Die au.f diese eise ge rt n innahmen des sta ts au.shalt s ent- 
wickeln sich in steigender Tendenz von Jahr zu J hr,entsprech:rmd dem 
steigenden Umfang der irtschaftJichen Ent icklung. 7.Ur Illustration 
sei Folgendes ang~führt: in den drei vorkriegsj iren 1938 - 1940 be 
trugen die innahmen 450 !illiarden Rubel, im Jahre 1943 stie~en sie 
bereits bis über 200 Milliarden, im Jahre 1944 über 250 [illiarden 

1 

im Jahre 1945 über 300 Milliarden und im Jahre 1946 sind die ·Einnah- . . 
men bis über 333 Milliarden Rubel gestiegen. 

Es d&rf n c t unenühnt bl iben, das jedes Unternehmen mit einer gc• 
sunden wirtschaftlichen Entwicklungstend nz, oft mehr ak umuliert, ala 
der Plan vorsieht und dem Staatshaushalt zugeführt werden soll. Es 

') gilt als esetzliche R gelung, asa 2 vo ·Reinertra und 5 % vo der 
1 

Übererfüllung· eo pla.nmässig festgesetzt n Reinertrages, den sogenann:t; 
ten "Fond des Dire tors" bilden. 

Von diesem ond sind 50% für ie Wohnbautätigkeit des Unternehmens• 
für eine Arbeite und Angestellten, Ingenieure und technische Hilfs 
kr-ä te, bestimmt. D· i Pl b 0i ts entsp c nde pi talinvesti tio 
nen fV.r den Aufball von Wohnhäusern beim betreffenden Unternehmen vor 
gesehen ~aren, wird dadurch ein znsützlicher • ohnfond ge eh ffcn. 

Die z 1oi ten 50% des Direkt·orsaf'onds dient zur V rbess rung der Lebens 
lage der Arbeitend n im betreff ,ndon Unternehmen. Es we den Kinderkrippe 
pen, Kindergärten, Klubs, Werksküchen, Erholungsheime usw. eingerich 
tet. 

Das genossenschaftliche und kollektivwirtschi::tftliche 
]:Lf$ontu.m. 

Ein namhafter Teil des Grundkapital der Volkswirtschaft, d s isst, 
ein Teil der 1asohinen und Produktionsmittel,ist '.:igentum verschie 
dener gcnoGsenschaftlioher Organisationen und landwirtschaftlicher 
Kollektivwirtschaften. Die genossensch ftliche und lrollektivwirt 
schaftliohe Ökonomik ist in dem Finanzsystem des Staates durch ande 
re Grundprinzipien verbunden, wie die Staatsunternehmungen. 

Der Reinertrag der Genossenoo ftlichen Or anis tion~n~tmd c~ ol 
lekti v irt""ch ft ,n der in ihnen vere.inten 10rktätigen,4'omi t -q:igen 
tum ihrer M1tglie~er. Der Reinertrag wird entsprechend den St8tuten 
diese~ Gesellschaften verteilt. Die genannten Org nisationen nehmen 

· am Staatshaushalt nur mittels Zahlung- von Einkow.mensteu.er teil • 
. /. 
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cE.arakteristisch dafür ist die Tatsache, dass die Produktionsgenossen 
scha.:ften im J hre 

1937 Waren für den Markt in der Höhe von 13.9 
im Jahr 1940 

erzeugen. 

II " II " II " II " 23 t1 

rden Rubel, 

" 

!e 
Die Rentabili tLit dieser ProduJrtion wird dadurch karakterisiert, dass 
sie im Jahre 1940 mahr als 3 Milliarden Rubel Reinertrag abgeworfen 
hat. 

Dieser Reinertraß wird durch die Einkommensteuer erfasst. 

Dei den landwirt cha':ftlichen Ko1 ekt v ·rtso 
a) Eine einheitliche ste,atsst uer, i vom 

ird 
rtr g der ol ekti irt- 

cchaftcn errechnet uird, eingehoben, und eussera. m 
\ b) ·, ird d as persöniiche Einkommen der ff.itglieder oliekti vwirt- 

ochc.1:'ten 

• ·1 t der wachsenden Bereicherung er 
uchs auch die entsprechende Einko 

Ziffern charakterisiert : 
In den Jahren 1932 bis 1937 betr 

im Jahre 1940 lt 

Individu.elle 

di 

II 

i ' omrn 

lt 

tiv· irt eh- ten, 
·st urch folgende 

t uer 535 ~i lionen 
Rubel, 

800 n " 

Die gro3so fasse der individuellen 
tiven, ~ondern einen Konso.ri-Char v.ndg 

(i rantiert das Recht eines jeden 13ürgera auf individuelles Bigentum,. 
aur' den .Arbei tse:::-trqe, auf Brsparnj_ se, 
schat t , auf Hauer-af und auf Gegens tlinde 
Die Oi-'ljotgesetzgcbung schützt auch d as 
Eigentu.r.1. 

In der Reg·1i 

~ d.cr ProdLlkti vi tt>,t det Pirt0ohaf. , 
Im Jahre 1937 betrug der Lo mfond der 

aus und Hauswirt 
oder omforts 

dividuelles 

sowjotrJirtschn.:ft 
82 iilliar en Rubel 

II fl 194-0 II II , II fl II lt 125 " 11 

DL, Ej_nkünfte der · crktL~tigen „ erden dur-cl er- 
fa0st. Die Einkornme11s teu.er aus die er lle tieg von 

1.5 illi rden ubel im J hre 1937 f 
3.7 " II " II 1944 • . /. 



- 9 - 

Die Steuer i t pro r s iv. Bei einem Lohn 
200 Ru el wir eine Einko envt·u r 
400 

1.000 

iib r 1.ooo 

tt 

lt 

" 
lt 

tl 

n 

" 

rt 

n 

" 

von 
in der Iöhe von 2 1/2 t 
tt 0 " n 4 1/2 
tt tt .. " '8.P. % .. " lt II 13 '/. einge- 

hoben. 
Di Ein.komm nsteu r wird utomnti eh bei der Ausz hlung der L·hne , 
von dem Unt rn hmen einka iert. 

B sonders unter trieben mus ~ e.rd n, d die von der Bevölkerung· 
in hobenen Steuern ka 5 des Einkomm na uam·chen. Die in ün!- 
t u der sozialif ti eh n irtsoh f't b tragen fast 72,r. d r Staats 
baushal s-11nkommen. J,.:t, 
ie b rcits frtUlcr r ;hnt, 

Vollswirtsch ftsplan, u 
t tshausbnlt uf den 

n Plan d r 
ot 11 eit ·~ d r volk wirtschaftli- 

t uch den inanzpl ein. Auf b ut auf 
20 ohl er at riell n- wie uch der finan- 
·tea. sohlie st er' jed D fizit im 

wirtschaft. Dieser Plan r 
ch,n Tätigkeit. r schli 
ine vollatilndi Bilanz, 

z ellen essouroen de St 
St tsahaushalt rus. 

Di auf o en geschilderte lei erf ten E1nko en w rden für die 
Finanzierun der Volks i tsoh ft h ran zog n. 

' Ee i hier zur Ill~ tration das Jt at hauohaltsj r 1946 betr o tet: 
In die m Staatab ush lt ind f r di inanzierung der Volk~w1rt- 
ach .tt 102 illi rden Rubel vorgea h n, egenü er 49 illi r en u- 

h j bel im Jahr 1944. 
/l_ 

Die ftir n ~b u ie eiderherstellun der in d n Kri sjahren 
d 2 •. ltkrie· zerst·rten Gebiete, für d n Umb u und die .oder 
nisi r n er Industri wid d r Landwirtsch ft vorgeh n n Summen 
üb rot 1 .,en d1 1 Jahr 1940 a ai nierten Investition n um 4o • 

Für d Unterrichts·, eeen ind üb r 4o ill1ar -en Rubel vor eseh n. - 
D eond ra hervorzuheben ist er finanziell Aufwand fttr wissen- 
achaftliohe or iohung s rbc~ t en , er f st 2 1/2 mal höh r i(·t, ls 
di fakti eh leist t finanzielle Hilfe 1 J hre 1944. D s G eund 
h its v n und der Sport w rden mit 15 illiard n Rubel subventio 
niert. Die ataa.tliohe Sozialv r icherung (Pen ionen für dauernd 
Arb.itsunf„hi e, un·er tützun e_n bei zeitweilig r Arbeitau.nt·hi k 1t. 
Invalidenrenten, Pensionen'an Hinterbli ben u f.) 1 t mit7 illiar 
den Rubel im ·t tshaushalt gesich rt. Kinderreiche und all inst hen- 

., 
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de ütt r werd n durch d n Staatshaashalt mii 4 
unt ez stütz • r nt n und Unt rstUtzwigen !Ur 
sind 17 illi rden ubel vor hen. 

D i t da oh m tieche Bild d r groaszügig n inanzmassnahr.1 n 
zur Hobung und Er eit rwig der ·o:J.k wirt cha:ft und e L ena 
und Kultur-Ni veaue der br i ten Volksmascen.r ;...,_ ~ 47~..,.,.~ , 

illiarden Rubel 
riegsinv lid 

Di taatekr ditoperation.n spielen im Otaatahau halt eine be ond re 
olle. Sie wer en nicht zur D ckung 1 von· Defiziten des ta tshau.s- 

ha.l·t d r owj -tunion her zo n. Di Sta t anleihen werden plan- 
ro~L 1 a~ljährlioh in en Staat haushalt eingeb ut ls freiwillig r 
Anteil der br itcn Schich n d r·~ v6lkerung an der ei .er ntwiok 
lun d Vol!ttnvirtsch ft. Yähr nd des 2. FU.n:f'je.hrpla.nes hat der 
Sowj tstaot uf diesem e du.roh Abschluss von Anleihenperation n 

' 1i i vielQn illion .n Sowj tbU.rgern 18.1 -illiard n Rubel de t ate- 
naush 1 t zugefiihrt. Ausaer em wurd n zu.r Y'ei t r ntwio lung der Volks 
wirtschaft über 6.2 illiard n Rubel, die in den Spark en, Ver 
icherungsa.nst lten, genossenschaftlichen Or anisationen usf. ehor 
t t waren, in Anleihen inv stiert·. Somit v rdem dem St at ehaueh lt · 

1 

im 2. ünf j hrplan ein tautskredi·t in der I tlh von 24.; Ulliarden · 
Ru el zugeführt. / r 

ftM4,,;.tt4, 
In den genannten fünf Jahr n .w.ii ,,Y..~~ Um•,atz der ..-.,taatskr ditoper ~ 
tion n bi zu 7t1 illiarden ub 1 entf ltet (Einnahm n 3 2 illi r 
den Rub 1 und 349 illiard n Rubel Ausg ben). Hierzu s i zur Illu- 
trat1on er materidlen Lag der arbeitenden völk run~ er ilhnt, 

das ie 'par inl end r B vtlllr ung r Sowjetunion m 1.Jtlnner 1947 
12 • 1111 rd n Rub·l g genUber 7 illiar n Rub,l vor Beginp da Krie 
g b trug n. 

inheitlioh Finanz 

,Da Cru.ndg setz dor Owjetu.nion si ht in ~lare 
anz yat m 

~ird. D r 
der Union 

• vor us, de aen zi.nheit und ompetenz -41irili1R" statuiert 
bsntz 14 d r Stalin-Kon-titution umgrenzt ie Kompetenz 

der ~owj .tr publiken folgendermasaen: Die Union best·ti~t 

/ 
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volks ~irt ohe.ftlio n l"ne, d n Staatshe.ush 1 t, die •·~ u rn 
un die Einkünfte de Sta tahaush~ltea dnr Union; den G ldu:qil uf,~ 

.di Op rationen d s SowJ tkreditsystema. 1 leitet en ua enh n- 
del ls t atamonopol. Von d r Union der Sowj trepublik n werd n auoh 
' i Banken, , ie wichtigsten industriellen ~d land :virt c aftlichen 
Unt rnebmungen, die ~ta tsv rs:ioh rwi en u f. gleitet. Sohl1ea lieh 
r guli rt die Union auch planmä sig alle Ausgaben deo g samten ~ta - 
tes. 

Dem ntapreohorid zerfällt d-a amte Finanzs~at , und in erst · Li 
nie a s Staat' bud t in dr i, mit ina.nder organisch verbundene S. h - 
ran: 

· 1 • ) l)l e Finanz n der Union. 
2.) Die Finanzen d r inzelnen Republik n der Union. 
,. ) Die .l!i,nanzen der Or~aol'Bane .W1'tl: der Staatsverwaltung. 

Diq Teilung· nt pricht de Volks irt eh ft plan vollko .men, den 
die er zerfällt benfalle in einen Gesamt ,lan der Union, in Pl n 
der einzelnen epubliken und in Pläne ,er ßrtlicben firtschaft. 

Di• or isch Ein.h itl·ohk it d· inanzsy t 
rordentlicben t·n zi ll n Anford 
a vollko~J.ßl n ger oht zu werd n. 

Au s rd. m u s unt :r·strichen 
d eomit a.uoh d 

s l' öglich'te ' en in d n Jahren des 

erd n, d ~s -0r ~t atshauah lt d r 
\ 

gea mt aowjeti ehe inanzsystem 

d r vorn t. ten u aben der sowjetischer Finanzpolitik 1s 
wirtschaftliche und.kulturellen Entwicklung der n1tion J.,en 

(.fl,i ken zu f·r ern. 
opu.'tli- 

an b· oh e das .;mw cheen der Bud,et del'.' nationalen R publik n, 
die im zaristischen Russland ein rein koloniale, rück t~ndi( 

1 ' - 
wirt chaftliches Leb n fUhrter. Das Bu.dg t der ru'ssiech n födera- 
tiv n Sowjetr publiken hat sich z.B. in den Jahr n der ersten ~ei 
den Fünfj hr läne ( von 1928 bia 1937) uf de 8-f oh v r r~s .rt. 
Dg · n ind die Budgets der frUher rUok tändi en Rept1bli en, ie 

) Turkme ist um das 1o-fache 
b) Usl:ekistan um d s 12-fac11e 
c) T dsohikistan um das 14-fache 

gew ohsen. 

Die •1nheit d Finanzsy tema wird auch durch ein einheitliche, 
planmässig und organische Zt1 emman!'aseu.n' u.r.d Lenkung nachstehen- 
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ine.nzi stitut ewührlei "tet: 

D r t ah-u h lt der Sowjetunion mit seine yaten der 
publik n- un Ortsbua et. 

b) D1 r dit yst mit d r taat b nk an aer pitze, die einzig 
11nd llein R cht h t, kurzfristige kommerzielle Kr dit zu 
er ilen un de1~ uptko.ssier für die Finanzen er -.,t ta ir-t 

· sch ft und des taatahau~h lte ist. 
c) 10 inanzen d r nz ln n p rten der Volkswirt ohaft. 
d) Die in n d r st ,atlichen oozialveraich rung , wie uoh ie 

Fin.nz n aller and r n r en von Ver ioherun, und schli a - 
lieh 

e} Die inanzen der Genoss n ohaft n tn lanawirteoh ftlicb n 
~oll ~tivwirtsch ft-n. 

~in ei\tl.11 itlich r Plan be timmt die Jntwioklun lini di s,r 
•ina zinstit t, von d nen ~u.a sie v r altet erd n. 

In n Begriff "Finanzen" ei c-t ~t tes u.nser➔r Zeit gehört 
unbedän t- ie u.ruo.1 ttelb re ezi hung der Fina.nzinat1 tu.te zur 
V rt lung d ne.ti n 1 n 'inkommen. Aue rha.lb di .es V r 
t 1lun aproze ees gibt ee k in 1nan.zen. Besonders klar und 
scharf trat di se T tsaoh während s Krieges zut g, in der 
Zeit der Kriegs irtechaft. fuld der Krieg finanzen. 

Die Finanz truktur und linanze;ebarung drückt klar das '1erh1ll tn:t 
zwischen ar Wld Geld in der Sowjetwirtschaft aus. De.durch ist 
di Verwaltung d r »inanzwirtschaft mit der Verwaltung des Geld 
systems organisch und eng verbunden u.nd gara.ntiert"die estigkeit 
de letzt ren •. Di eatigkeit da Geldsystems wird dadurch garan 
tieri, das die Sowjetfinanzen eich nioht nur auf di Verteilung 
d s nation len Einkommens, aonde rn u.ch uf die Erfassung und das 
chaff n d überwi g n4en Teile des Reinertrages der wirtechaft 
liche,n, pro u.kti v_ n Ttitigkei t stütz,n. Gegen 75 de gesamten 
Reinertra ea ~erden vom Finanzsy tem er a st. 

Die H uptmas e der finanziellen Bmmmm Re ouroen stammt ie us 
dem Vorberg hen en klar r iohtlich i t unmittelbar von en St at - 
unt rnehmu.n n. Das ist die Vorau eetzu.ng d für, d da Finanz- 
ystem der Sowjetunion in der L 1 t, di ges~ finanzielle . 

Akkumul~tion der Volks i~t chaft, somit also da nationale 1in- 
kommen, zu vert 11 n. 
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·In äen anderen St aten konzentriert sich das Einkommen der Volka 
wirtsohaft ausserhalb des Staatshaushaltes und der staatliohen 
Finanzinstitute. Das Budget dieser Staaten kommt an diese 
Reinerträgnisse der Volkswirtschaft nur durch das Sys· em der 
Steuern und des Staatskredites heran. 

In der So jetu.nion appellieren die Staatskreditop rationen nur 
an das Einkommen der Konsumenten. 

In der Sowjetunion tritt die Umwandlung von Geld in Kapital nur 
in Form der Ersparnis e der erktätigen, sowohl im ~ystem der 

ie auch in der Form der Obligationen der Staats- 
anleihen au.f. 
' Das schafft die Grundlage· und erl ichtert auf dieser Grundlage 
die finanzi llen Beziehungen zwischen Volkswirtsch ft und 
Fina.n\ßplan. Dadurch ird das Problem der richtigen, zweckmäs i- 
en und zie ntspreohenden Verteilung des Nationaleinkommens in 

alle Kanäle des volks~irtechaftliohen Lebens und in alle Gebiete 
des g!ossen Sowjetreichea zu einem der wiqhtigsten Faktoren 
des staatlichen Volks irt chaftsplanes •. 

·ährung und Geldumlauf- 
Der 
iDlhm gesamtmGeldmaase, die sich in der Sowjetunion im Umlauf 
befindet, steht, - streng planmäs ig reguliert und kontrolliert-, 
die gew ltige ass de_ produzierten Waren und der volkswirtschaft 
lichen Dienstleistungen (Eisenbahnen, Verkehr, usw.), welche von 
staatlichen Unte nehm.ungen und Or anisationen produziert oder 

-~ geleistet werden, ge enüber.· 

Es ist ei e der vornehmsten Aufgaben, sowohl des Volkswirtschafts 
wie uch inanzplan.ea, d~n renumlauf und das Volumen der Geld 
masse in eine rich~ige Korrespondenz zu bringen. 

Diese Aufgabe wird dadurch erleichtert, dass die Freise, ·zu denen 
ie uch die Preise für 

beständig ind und vom 
die gesamte arenmaa e verkauft wird, 
die volkawirt•ch ftlichen Leistungen, 
Staate bestimmt werden. 

Dass dieser Mechanismus richtig funktioniert und den erwünschten 
Er'olg tätigt beweist die Tatsache, dass im Verlauf des letzten 
eltkriegee die Preise für assenprodukte in der Sovjetunion, 

nach denen die Nachfrage besonders verschärft r, ie Brot, 
Fleisch, Salz, Zucker usw., nicht erhöht wurden. Vom Staate 
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erhöht wurden nur die Preise für solche Warn, die nicht den 
unmittelb ren Lebensunt rhalt decken, wie Alkohol, Tcbak u.sw. 

Daher ist der beste Garant gegen lle Gefahren, di
1

e der fährung 
~d dem Geldumlauf drohen könnten, in der Realität des Yolks- 
_irtscha.:f.ts- und Finanzplan.es gegeben. 

Die Realität des Volkswirtschafts- und Finanzplanes und smmit 
auch des Staatshaushalte schützt auch gegen etwaige Gefahren 
seitens des letzteren. Ba ist ja historisch bekannt, dass der 
Staatshaush lt gerade eine der Finanzinstitutionen ist, welche 
am meisten als Quelle von Inflationserscheinungen und währungs 
politischen Versündigungen auftritt. 

D'er konkrete Volks irtschaftsplan gibt sowohl dem Finanzpla.n als 
uch d m St tshaushalt und d r ährung di.e volle Be eis- und 

Uberz u un ekraft und deren bsolute Realität. Der Geldumlauf 
wird von der St atsbank 1 nmä i 
g eeambe <Skonomische Politik der Sowjetunion~ al tet sich auf 
dem :Boden einer gesunden und festen Wä.hrun einheit. 

Die valutäre Position des Sowjetgeldes, im ah en ihrer weitver 
zweigten Auss nhandelsbezichungen1 >, findet ihre volle Garantie 
und die Fes tie;ke i t ihrer Position ~ Mb=n:=,,;o:::..r;;..;o;.;:l=--.;:d:;.;;e:::..;:s::;._;:;A:;..:u;;;;e:;;.,;;s_e:;;,;::nh=an=d;.;;e;;.:;l=-=s:..z 

Da Aun enhandelsmonopol bietet dem Stuatc lle Möglichkeiten, 
di Bilanz des Aussenhandels in völliger Ordnung zu gestalten. 
Der aktive S ldo der Aussenh ndelsbilanz der Sowjetunion ~ara.n- 
tiert die absolute Erfüllung aller Verpfiichtungen der sowjetischen 
Au~oenhandelsorgane, die in der Sphäre der vielfältigen tikonomi 
schen Beziehungen mit dem Auslande entstanden sind oder entstehen 
könnten. 

Die Festigkeit und bslo~te Unverletzbarkeit der valut ,ren 
Aussenha.."ldelsposi tionen des so j etischen ährun ystems ~ird 
so~ohl durch d ~ aktive Saldo in der Aussenhandelshilanz der 
Sowjetunion wie auch zusätzlich durch die in stetem rach tum 
begriffet F6rd rung v~~Gol ~ den verschiedenen Goldberg 

al Quelle des eltgeldes gesinhert. ----~~ - 
1) Darüber ausführlicher im .nächsven Artikel. 
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• 

Das Bankensystem. 

Ein der wichti ten Institute der Finanz-, Geld- und Kredit 
wirt eh ft d r Sowjetwiion ist die Staatsbank. 

Das Wirtsehaftssy tem d r ~o je-twiion k nnt nur eine Bank, die 
all n Unternehmungen, ~ lohe urzfri tige Kredite benöti en, 
die g währen kann. eh elkredite, Kre it einer irtschafts 
org nis tion an die andere, sind nicht zur·ssig. Die wirtsoh ft 
liche Verbindung zweier Unternehmen, die zueinander els.Xon 
aumenten und ro u.zenten stehen, ist derart, dass ihre Ver 
r~chnung untereinander nur durch di St atsbank getäti t erden 
kann. Kredit darf bei diesen Operation n zw ier Staatsunter 
nehmungen nicht g währt werden, es sei denn, die St tsbank ge- 
ährt 1ihn. 

Die t atsbank und die ihr e.ngegl.iederte Tochtergesellsch ft, 
die Aussenhandelsbank, si~ ern dent, e amten renprodu.ktiona- /4 ~(lu,,._.,.,•!~,_.. 
und Verteilungsproz~ s ~ In-tun Ausland und alle zur Abwick- 
lung der Geschäfte~twendi,..en kurzf"ri tigen Kredite. 

Um d s wei tv rzweigt·e volkswirtschaftliqhe Le en uf dem gewal 
/J. 'l :4,, tig n T rritorium der Sowjetunion (ein sechstel T il der .rce) 

t11-1,t,V !. zu regulieren·, besitzt die Ste.o.t bank in allen Städten und 
~ ezirkahauptorten aktive und in lle~e,eineren Orten und~ 

D6rfern pa -ive Filialen. Die Zahldü erstei t 50C • ' 

Di Staatsbank re elt den Zahlungsverkehr zwischen ve~schiedenen 
~~ . 

Unte nehmen und ge „hr· ihnen kurzfristige Kredite~ ist uoser- 
d m di einzi missiona- und Notenbank der Sowj tunion. Sie 
üb ie feing sponnenen und t usend!ach verästelten Funktionen 
ein r V rr chnungszentrale der Gesamt irtschaft aus. D durch 
b findet sich die Staatsbank der Sowjetunion in ständi enge 
eziehungen zu allen be t henden Betrieben u.nd irtschafts 

organisationen, zu llen cubauten und onsti en Unternehmun 
gen, zu allen Handels- und 'enossen chaft z ntren, - ai~ ihr 
Kreditor und K asier. 

All Sta tsunternehmungen regeln sämtliche irtschaftsbeziehungen 
untereinander auf der'Grundl e gegenseitiger Verr€chnu.ng für 
gelie erte are, el~istet Arbeiten u.nd sonstige Dienste durch 
die einzige Girozentr le, - die Sta tsbank. Jede 1/irtach fts 
orga isation, j der Sowjetbetrieb, hat bei der St atsbank ein 
Girokonto. Auf diese· Konto spiegeln ioh alle für die von den 
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Unterne en geleisteten Arbeiten und Dienste1e1nlaufenden Gelder 
wider. Aue diesem Konto zehlt die Staatsbank nach Akzept d~s 
Unternehmens alle notwendigen 'ittel für den Einkauf von Roh 
materialien, Treibstoffen usw. Aus diesem Konto entnimmt das 
Unternehmen die notwendigen Bargelder für Arbeitsl6hne und 
kleine laufende Ausgaben und t'\Ohlie3slich überweist die Staots 
be.nk vom gleichen Konto im Auftrag d~s Unternehmens Zahlungen. 
an andere Unternehmungen, di mit dem Kontoinhaber in eschäftlicber 
und kommerzieller Verbindung stehen. 

I 

Die Zahl d er_::.::.::.._.::....:..:.:.~.::.....:..~---:.:..-=--..:..:;_~e.;;..:n;.;..e.;,..;n::::.._,;;A;.;..b_;_;w;.;__i_c.;;..:k_;_;l;;;__;u:.::;n.::.w..e:;.;;:n;:;..._.;b;;_e;:_. t:c..:;r;_:a:;s;,· ;.....;...t 

l, i lli ard en _ _m==..-=-=::..:::.:==-==.:::::.-=.:=---:1::!· h~r~e~r~~=~t~e!!!.!n~Kontis Trillionen 
Rubel. .. 
Die Buchungen und die eeamte Verrechnungsarbeit der Staatsbank 

........ 
widerspiegelt so vollständig die gesamte volkswirtschaftliche 
Tätigkeit des Landes, dass man sie einer Verrechnungs- und 
Buchungszentral der Volkswirtschaft gleichstellen könnte. 

Die Staatsbank kontrolliert durch das System des Giroverkehrs 
die wirtschaftliche Gebarun de r Unternel mungen mit tausend 
Uhlern. Sie beeinflusst dadurch die '.Nitigkei.t de1· Staats 

u.nternehrr.en im Sinne gewissenhafter Arbeit zur Efüllung dea 
Volkswirtsch ft planes. Die Staatsbank wird dadurch ein auas r 
ordentlich wichtiges Hilfsorgan für die staatliche Plankommi aion. 

In dieser Hins_icht ist die Rolle der Staatsbank der Sowjetunion 
wesentlich und prinzipiell anders wie di 
Länder. Di Kredit olitik der So jetbank.~==== 
der Aufgabe, die Volkswirtscha t d s Lande ------------- 

1 1 

in. 
Als einzige Enissions- und otenbank der So jetunion hat die 
taatsbank auch die Auf'g be, den Geldumlauf im Lande zu regulie 

ren. i achtet tagt" lieh darau.f, dass nirgends im Lande Geld 
m el auftritt wid dadurch die Volkewirtschaft gebremst oder 
gehindert wird. Sie hat a er uch darauf zu c ten, dasa nicht 
zu viel Geld im Uml u.f ist. ie lles auf de Gebiete der 
olkswirtsch ft in der Sowjetunion, wird selbstverst··ndlich 
uch der Geldumlauf planmässig reguliert. Im Staatshaushalt wie 

auch im Volkawirtsch ftsplan sind alle im lauf nden Jahr vor 
gesehenen Aus a en berücksichtigt. Es sind die für Lohn und 
Gehälter er orderlichen ittel, die Gelder für den Eink uf von 
Waren bei den Einzel- und· Kolchosbauern, die G ·lder für die 
Pensions-, Unterstützungs- und Stipendiwnfonds sowie die not 
we digen ·ittel für Auszahlung der Gewinne oder Rückzahlung der 
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Anleihen, deren Fristen a~g l ufen sind, vorgesehen. Die Staatsbank, 
die über alle diese Daten, die plan- und kal ndermässig festge- 

. 1 

huiten werden, verfügt _und sie .in striktester Evidenz ftihrt, hat 
die Au.fg be, Ausgaben und Einnah~en so gegeneinander abzu.stimmen, 
dass koi~e Spannungen öglich sind. Die St atsbank h t echlies lieh 
uch die Aufg be, den- planniä. ig :f'est elegt.en Gewinn us der 

Volkswirt eh ft bei den. einzelnen Unternehmen zu. erfassen und 
dem Staatshaushalt zuzu:f'üh en, bez • auf 'eisung des Firianz 
ministeriums n die.verschiedenen Minist rien, Industriebetriebe, 
Ba.n1:ren :f„r langfristige redite uaw. weiterzuleiten. 

Die anderen Banken .:a:i:=-: 
l. ndustriebank, 
2.) ,, ;,and irtschaftsbank 
3.) ,,Handel:sbank, ~i?/./ 
4.) :BJnk für Kommunal- Hans irtschaft ,,-=--- - - 
Wld sind Institute für_].an.;,.;..;..,,,~--~- Da sind Inve titions- 
banken, deren Aufg be es ist, die im 8ta tshauehalt vorgese n n 
Gelder dem Plan entsprechend von der Staetabank,-laut eisung dos 
in zminist riu.ms ZQ e;rhal ten1 und sie den {irtsohaftsuntern.eh 

mungen, die Neu au.ten darchführen, ents rechend dem Gang der 
Dautätigk~it, zu Ubermittel,n. Ohne speziellen "Beschluss oder 
eisun der R 0ierW1g darf keine Abweichung vom Plan finanziert 

werden, d.h., wenn eine Bautätigkeit langsamer oder teuerer 'ls 
im Pl n vorgesehen1durchgeftihrt wird, dann wird eben die Bank, 
d.ie die Tätigjeit kontrolliert nur so viel Geld geben, wieviel 
f;;r die geleistete .Arbeit gebi'hrt. Ist die.Arbeit teurer oder 
nicht vollbracht, o muss eben die irtschaftsorganis tion,die 
bau.t, um Zuachussgelder ansuchen und den Grund der schlechten 
Arbeit aufdecken. 

Somit sind auch diese Finanzinstitute wichtige Faktoren mit 
effe iver Kontrollfunktion zur tlrderung der richtigen Durch 
führung des Vollt wirtsohaftsplanes. 

Dadur-ch spielt das Finanz- und Kr di taystem J.J1..-u,v-p,~~:1-&-1 frW~.c;m 

·eine so bedeu.tende Rolle in der Sicherung· der ~nt~icklwig d r 
Volkswirtschaft der Sowjetunion. 


